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Htrbcrl Kunlschcr: 

Bergbauspuren im Dejereggental 
über die ahwechsluugm:il.:he Ge~chichle 

des Er7berghauch und de!' dazu gehörigen 
Sc!lmeI7.hürten hal Ham Ladstalter in diesen 
Blauem ausführlich belichtet '). Demnach 
(lnh::r~chcidcn wir [linf Perioden: 

I. BergbauakLivilätell vor l~OO, z.B, Ah­
bau von Kup[n· und Eisenkies im Griln­
almtal bei lIopfgartcn. 

2. Im 16. Jahrhundert umels"hiedlich 
ergiebige Schürtversuche unu Slillegungen. 
Sie wurden durch die Intcrcsscnskonnikte 
do..:r göujsch-tirolisL'heu und .~alzburgisch­

bis'.:hönichen Bergridlter, als Verlreter ihrer 
Grundherrschaften beeintlußt. 

3. BergbaubJi.lte im 11. Jahrhundert durch 
die GIaureIer Gewerkschaft, die (iewerken­
familie Ro~enberger (Fieberbnmnl und dcn 
Acllemahler Messinghandel. Errichlung 
ciuer Schlllelzanlage in Sr. Jakoh (1617), 
Bau des Handelshauses 1627. netrieh~auf­

gabe 1662. 
4. Versuch des J3ergmeisters Michilel 

Grießenböck durch Pacht der Gruben, 
Bergh,!:iuser, des Handelsh!lusl:s um1 der LU" 
gehörigen Gürer den Bergbll.ubetrieb fort­
luführen, endete mit scin<.:m Ableben 17t~. 

5. bnige spelmlative Wiederaufnahme­
Absichten z.B. Gold~churf 1742 oder Frei· 
sehürfe der .<lolj')enläudisehcu Bergbau Ge­
sellschaft lY2(J hliehen erfolglos. 

Auf laum dnem anderen Gehiel ging 
iunerhiilb kurzer Zeit so viel Geld uud 
Matnial vedoren wie im 1tlontanhcreich. 
b gilt das Fuggerwon: "Keine Handlung 
zer.!lehl eher als das Bergwerk. Verderhen 
alleweg zehn, ehL' einer rdch wird!« 

Zu.~ammcnfasseud kann man sagen, daU 
die Defcrcggtr Gruben, in der Zeh als 
der Timler Bergbau ~ich berei(~ in der 
absleigenden Phase befand, ihre beste Zeit 
haUen. lnfuJgc der mäßig ergiebigen Lager­
stäUe und dtl hochillpinen Lage wurden 
in spätcrtll Jahrhunderten keine Wieder­
gew!i.Higungen versueht. Die verhliehencn 
Reste de~ Bergbaues sind wichlige tochnisdle 
Denkmaler filr den alpinen Hergbau ulld 
die Tedmikgesehicble. 1-.<; j<it erfreulich, 
d!l1l der Fremdenverkehrsverband St. J!lkub 
der Touristikgemeinschall Defereggental­
Antholzertal diese Tal,ache erkallnl hat 
und Hinweise bzw. Markierungen zu deli 

Knapprngruhen anhringen ließ. Die muse~le 

AutbereilUng harn des An~toßes. 

Die folgende D:1rslellung der Ergebnisse 
dtr Splllellsuene entstand auf Crund mehre­
rer Begd1UU.!l~ll, des Studiums der vorhan­
denen Lileralur, der Bt'rgkarten lind des 
Vergleichs lIlit llnderell tiroJisehen Berg­
haurevierclI 2). 

Am besten zuginglieh ist der Belgbau 
im 1"rojcrlaJ vun Sl. Jakob aus. Er he· 
finde! "ich im Gebiet de-s Blindilsees, allt 
der We,rseile des Kammes zwischen Pizles 
Horu t2.947 m) und Faden-Kogel (2.569 m), 
in einer Höbe von rund 2.300 bis 2.600 
MeIer. Mall erreicht die Önliehkeil durch 
da~ Troje1'l31 uIld dann auf einem ö"Uil:h 
!Ibzweigenden Fußweg in Richtung Durn­
felder Alm" Rekhenberger Illitte in elwa 
2 Stunden. Nach Yerla,<;<;en der Wüldgrt:llze 
.....eist eiue Tafel nach reehts zu einem 
J(öpn. Von dort har man einen guieu 
Überblick auf das ausgedehnte Geiäude. 
Abb. I uigt die Lage der llnhewachscneu 
Halden und die Reste der Berghlluser uud 
Stollen. Dit Skizze wurde \'011 Pro L 
Dr. O.~'1. Friedridr im Jahr!.'" 194Q aufge­
nommen ".) und entspricht, wie Nach­
messungen hcstilLi.!ll'n, den Gegebenheiten, 
Nach dieser Oriemierung steigen wir auf 
eintm ans der Bergbauzeit stamlllenden 
Weg I.um Bergham heim UuLerbau-Slollen 
(2.270 m) <luf. Oas (iehlludc beeim1ru.,;kl 
durch seine Größe und die \UU ihm [um 
Abbaugelände fiJhrenden Schneestulku. 
Abb. 2 zeigt deu Grulldriß des Hauses. 
Es diente einerseil~ iU! AuJbeleitung des 
Hauwerb und für Schmelzvenucht', ande­
rer.seits als Wohnstätte für die Bergleule. 
Um in jeneIl Monatt'll, in denen d.1S hoch· 
all'line Geläude von Schnee bedeckt ...... ar, 
arbeilcll [U können, war das Haus dureh 
Schncc~t\)llen oder Schnt>Ckragen mit der 
Grube \'trbunden. Es sind dies allS Sreinen 
geschlichtele Gäl1gt' von 90 cm Breite und 
mnd 1,50 m Höht. Sie wurden mit Holz 
abgedeckt und ermöglichten eine weHer­
unabhllngige Verbindung. Das Muudloch 
des UUlerbau-Stollens ist gUL zu erkennen, 
d~1 Stollen durch herabgt'broehent Blöcke 
unzugänglieh. Vom Mundloch aus llesthen, 
wdauft der SehneeSHlllen zuersl 12 III weit 

und g!lbclt sich dann. DeI' südliche Ast 
(Länge 60 m) liihrt iu das BerglulUs, der 
nördliche laudL·1 !ladl ca. 38 m auf t'ioer 
Halde. Durch diese Anorduung war e< 
möglich, eiue Grob,cheidullg vorwnehmen 
und laubes Material aUHlisonirren. 
Die Tatsac-he, daß Halde Nr. 3 (.<lohh. 1), 
die über dem Berghalls fiepl, mehr als 100 
In lang und 30 m breir iM, somit eine 
größere K\1bat11T als die Ilaide unter dem 
Haus hat, bedarf einer Erklärung. In dem 
bei Berghau.~ Nr. 2 kaum mehr !IU~ZU­

m:1eheuden Stollen wurde viel Hauwerk 
gefördert. Das raube 1\1alerial wurde sofort 
aur die Haldt" geworfen. Nur das erz­
hahige Hauwerk kam durch einen Seh!ldll 
oder ronnillgigen (~chrägenl Swllcn in deu 
Unterbau-SlolJeu und von dort zur Scheid­
stube. Hier wurde in die tlbliehen Glile­
kla~sen "Stuer", uKern« uud "Kleio{( sor­
lierl und zum Abtranspon ius Tal bereit­
~estelli. Die Seheidsleille bildeten die 
Unterlage für das b:rkleinl:rn und Klauben 
und ihre ehenllJ1~ gerade ObelOäcbe erhiell 
im l.aufc der Zeileu s..:halenuftige VeniefLJlI­
gen. Einige die~cr Scheidsteint ,illd gUI 
lU erk..:nucn. Sltinkugeln, mit denen au­
Melk vun HäJll1l\ern zel'kleinert wurde, wer­
den ill SI. Jakob auJbewahn. 

Eine andere Besonderheit dieser Stätte 
isl dtr in dei Südosiecke in Resten er­
halten gebliebene Sehmelzofen mit einem 
turmartigen Anlb<lu. Vermutlich diente der 
Oren auch den Schmieden filr die Insland­
haltung des Gezähes (Werkzeug) der Knap­
pen. Der roh gemauerte SChmellherd hat 
VOllle eine 70 x 40 cm grol.'le Offnung, 
dureh welche die Hol1k<'lhle eingehracht 
wurde. In den oberen offenen Hereich von 
60 x 90 ein wurden die' Sehmelnit'g-el t'in­
gehängt. Aus der Form von gefundenen 
Sehillekcnrestell geht hervor, daß mit 
großcr Wahr~cheilllichkeit )iPa,~auer Tie­
gel" aus Graphit, wie sie damah im TlroJer 
Her~hau übheh waren, verwtlldet wurden. 
Oa.~ hohe Alter der Schlacken von Libel 
3fX) .Iahren ht'weist der leilweise Bewudls 
mit MOOsen und Flechten. Offen bkiut die 
Frage, in welehem Umfang hier KiJpkr ge· 
schmol1.en wnrde. Wahncheinlidl handelt 
e~ sich um Probesdundwllgeu ZUI' Fest­



Os[tirLller HelmH'.blätler	 55. Jahq:jllll~ Nummer 10 

I
• 

Halde 1 ca 2.270 m
B 1 Quelle ~ H,Id,S 

. (( (( H'Id'4$~,'\. • 
Halde 3 (, 62 V" .,..~ 63 64
 

C>='Halde2
 Pkt, 2. 792 
ß· '" KNAPPENGRUBEN TROJERTAL ~ald:" rP: (:.. B6 .6. 

Harde 8
Aufnahme Q. M. Friedrich, 1940 

I ~ 

100 200 300m ~BS

d Halde' 

stellung de~ Erzgehalte.>. Die Holzkohle 
mußte herauf gruagen ....erdell. Abb. I 

Einige Delilib der ....eiter oben liegenden 
AbbanfrhJer sind drr Abb. Ilu entnehmen. 
Erstaullt i~l man tiber den Erhaltungszu­
stand dl"r 6rrghliuser, denn ohne Mörtel 
sauber geJ"ur,le Mallern überdauern Jahr­
hunderle. Ileim Bergham B 4 sinu Fenster­
tlft'nungen vorhandel1. Gleich daneben ist 
ein ol'fl.'nes Stollen-Mundloch (ca. 2.370 m). 
das durch herabhängende Steine sehr ver­
kleinen wird. Riskien mall ein Durch­
kriechen unter den absturLbereiten Blöcken, 
kOllllllt lllan iu eilH:n StolJenteil, in uem 
ver .... ilterle Kunthölzer zu finuen sinu. Sie 
~tl:llllmell au~ jün~erer Zeit. Während des 
t. Wdlkricge~ WlU eine Gruppe von Sol­
dateu bt:lluflragt., uie Ergiebigkeit des Berg­
baues zn erkunden nnd dllTch Ilalden­
kULI ung Erz zu gewinnen. Oa<; Unternehmen 
wurde balu wieder ergehnislos beender. 
Vcr~ehlcuene, zum al!en Herghan nicht 
pl:l~semh: Spuren, wie hernmliegende Hret­
[er, Steint: mit Bohrlöeht:rn, Lederreste 
W,\\'. sind t:bel\Su .... il· uie im Ttlgbau au;l' 
geraumten Klüflr auf die~e Zeit zuriJcklu­
fÜhrell. In Abb. I i~( uic~n Ttlgbl:lu in 
einer steil aufsteigendeIl FeL"~pulle eiflge­
zeichnet. In dieser Zone der "Alten Gneise« 
sind Kupferkies unu Arsenkies zu findell. 
Der Glimmerschiefer i5l von großen Gra­
naLen durchsetzt. 

Am Fuß des Fels~porns kn. 2.600 Ill). 

der von Punkt 2.792 m des Fndenkogel­
kammes Jlach Süuw~slell licht, verlieren 
sich die erzhaltigen GesLeine. Sie trelen 
im KlllippenKlif des jcnscitjgen Tögisehbach· 
tales wieder auf. 

I ,agerst.lttrenm.ltBig gehören die heiden Ge­
hiele wsammen. In der Volksmeinnng ist 
die lIherlieferling der ulllerirdisehen Ver­
hindllng 7.... i.~.::hen den Ahhallgebieren leben­
dig geblieben. Im Vergleich znm Trojer­
lai iSI d,H Tögischenal ein eher eimames 
und ahgclegcncs (;ehier. Da~ ~ontanrevier 

Iiegl tiher 2.6<XJ m. Hergbaugesehichtlich 
bemcrkc:ns .....ert ist der ollene Stollen in 
Tögi~ch-Wc~(, Der Verkehrsverein haL diese 
SeheJl>l'.'ufl.hgkc:il in sein Wlllldernadclpro­
glamlll aufgeJJOllllIICn; ein Kil.slchcn cnlhiill 
den Stempel. (Abb. 3) 

')	 J.a(hltil[~f. H" Zur GC.I,hi,hIC d~, ß~r8b~u~! in 
Defereucn. Q'ltiroler l[eim~lbJlll"-, Bd. 4(l (1972) 
Nr. 3, 4, 5. 

') Kum•.,llel, H: Höhlen, Berp••crh. Heilqu.U." 111 
1,ml lind VOHlrlbcrg. Slci~cr \'cr1ao<. J9~6. 

J)	 Friedrieh, O.M.: Verlauf4ier B~lj,hl uh~, h~~,,"''''"" 
Aufnahmen im ß~rgbausehid Bh,,,),,. Np'<rmbel 
19~O. Archi" deI Rergl"",pllMnn<chafi )nn.'brud. 
Mappe m 

Lage der Halden und Gebäuue jm Bergbllu TrojcTlaIlBlindi~kar. H 1 - ß 6: Berghaus Ruinen; 
'Halden 1 - 7, Slollenmllndlörhrr verbrochen. Dar, Gelihlue crstn:eKl sieh mit einer Länge 
von mnd 750 ltl unu300 m HöhenuiFferenz von SW nach NO. Die zu den Halden gehötigell 
Srollenmundlöcher sind verslürZl mit Ausnahme t:iller kurzen Slrecke hei H 11 lind den Ein­
bauten ues Tagbaue~. 
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Berghaus Trojertal/Blindiskar, 2,270 m. Der Arbeitsraulll ues Gebäudes ist dllrch einen 
n m langen Sehlleek.ra~en mit uem Stollenmundloch verbunden. Auf den Scheiusteinell 
erIolgte die handiKhe Zerkleillerullg und Sortierung des er7haltigen Ge5lein~. Eil! 
Sehmdmkn ergänzte die ArheirsSIMre, Die beiden vorgelagerten kkineren und tieferen 
Räume dientell tlb Kna[1[1enullterkünfte. 
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Skine des Slollenverlaufes in Tögisch-West, nach der Aufnahme ~'On B. Gh~~'emi, 1975.
 
Verc-rlllng-. iSl bei Slreckenmeter 10, 30, 60, 90 und 130 Fc~lzuslellen. 2. Teil folgt
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Oberstudienrat lose! Astner t 
Am 22. Augwt d. J. starb im 74. Lebens­ büchern mit und verjqßte mehrere Ortschro­

jahre im Krankenhaus Lienz Oberstudienrat niken. 
Jose! A~·tner, durch ;:-wei .Iahr-zehnte getreuer Von 1960 bis IW10 arbeitete er bei den »05(­
Milurbeiter der ',O:.'lIiroler Heimatbllitler((. liroler HeimalblQUern« mit und bearbeiteN 

Geboren 1913 ~u Uflenheim im Tauferertal, hauptsächlich kulturhistorische Themen: Ver­
übersiedelte er /!HO nach Uenz, verheiratete kehr~,'- und Wirtschajtswrhliltnisse, Familien­
sich mit Rosa Pödel aw Bozen und nahm die chroniken und Huusgeschichren: Glöcklturm/ 
LehltQtiskeil an deI Handelsschule Lienz auf, Lienz, Tajerner/Huben, Defreggerhof/Isels­
Aus dem Zweiten Weltkrieg als schWel Vel­ berg, Hr war ein Que"enjor.~cher, del In dle­
sehrte! zurik'kgekehfl, unle"i{'htele el - mit ~'em Belange vor keiner Schwierigk"il -zurack­
zeifbedingren Umerblechungen -, wicdel an schreckte, sOfldem durch sic eher ungespornl 
deI Handelsschule Uen;:- und sodann von wurde. In der OSlfiroler Heimarjorschung ist 
1960 bis zu Ieiner PensioniefUng im Jahre durch sein Hinscheidf!n eine Ulck" entstand"n, 
1975 all deI Handelsakademie Klagenjult. die nicht leicht wieder zu schlit:.ßen ~'ejn wird. 

Sldne außerschufische TQtigkeit wal der /Jer Herr ml"ge ihm, dem Heimatgerreuen, 
HeimalforschunK Kewidmel: EI ordnete Pj",,­ ewigen Lohn in der ewigen Heimat schen­
und Gemeindearchive, arbeitete bei I1eimal- ken. W---.J'---"""""""""'--_______ 

l';rwIn Kolhitsch: r;,nde eies 1~.Jahrhunde1'ls SI.:heinl MarknsDie Wegge/dämter Puc!. um 1546 Sigmund Mor, der auch 
Bürgermeister von Bruneck war, und umim Raum zwischen Tob/ach und Bruneck 1550 Marx Puel al.~ flIrst!. Zollner zu 

Di~ W~ggelds!ellen in diesem Raum dÜl'f­ und daß Bischof Johann i. Jahrr 1369 Amt, 11runeclc aur. 
(rn im IS. Jahrhundere gewechselt haben, da l'rol'stei und Zoll verpachtel gehabl hälte. Tarife der Zölle sind vom Jahre 1440 und
~ir an t"Cl\i':endtn Green aufscheinen: Eine Abrechnung des Zollners Yban mit lIDO überliefert. So werden dort versehie­Nlt'derdorf: 1760 MaulOberamt dem IlisehoI friedrich von Bri;llrn um IJBO dene Tücher aus italien angeführt wie17flfi im Cod. 2~'l2, Slaats-Archiv Inns­ besagt, daß infolge des Ba~'rrnrinfaJ1es und Zenue!, Damasl, Saml, SeidenWeber undbruek genannt. des Krieges mit Venedig diE' Einuahmen mil Gold- und Silberfauen uUJc1lwirkte~

Wel~herg: als Weg-,geld<lmt in der Topo­ gering waren, Doeh um JJ86 :reigt die Ab­ Tuch, Der Sam uieser Waren wurue milgral'hie 1I[)ll Zolltr i. Jahre 1806 erwähnt. rechnung mit uer Wilwr Ybans ganz he­ 12 kr \er,tülll. Für Sehma1:l:, Schmer,1780 nich( genannl. traclnliche Summeu: 1100 Mark, 42 Pfund, Seife, Fleisch in go,;uiegener unu geselch­IJnterwlelenbach: \780 als WeggeldsteIle 1 KreuLer an Gdu unu 2066 Pfund Pfeffer, ler Form, Käse unu Zieger, Ktls[uppenangegeben (Sradt-Archiv Lienl, Schloß rJer ort infolge GcJdmangels als Zollah­ oder Rennrnagen zur Bereitullg VOll Käse,Bruck). gabe verwenuet ,""urue. Häule, Leder. Federn und Roßhaar weruenPercha: 1707, 1708 unu 1766 111~ Maul­ Für Bruncdc wurden in der 2. Hälfte in den Tarifen von Bruneck mil nur nieuen:nstelle angegeben (Sl, An.:hiv, Inn~t>ru~k, ue.~ 15, Jtlhrhunucrls Grenzen angegehen, Zollsätzen angefühlt. Um 1700 wird dasCod. 2592), bei uereil übem:hreil.ung uie Waren erst fürstliehe Zollhaus in Außrrragen, Haus 
nie Zf)II~telle ßruneck wllpl1iehtig wuruen. >,die zolsrangen 7U Nr. 156, und als fiJrsllirhrr Zoller Fraflz 

Blauneck, die meinem gneuigen herrn vonDas Zollamt Bruneck bildete seil jehcr Pezinelli angegeben. 
Brkhscll zugehölelI, hebl sich an ..." eine Enklave im Gebiet uer Grllfen \;on 
Nun wuruen uie Grenzeu t1ngcgeben: 1802 wllrde das grislliche FiJrslenlumGÖrz. Es untentand nämlidl uer Ll1nun­
Pudnerbrilcke zu Welsberg, Weißenbach Bri;llcll aufgelöst lind drm Lande liralhoheit der Fürstbischöfe von Bri;llrn, die 
ober der Mlih[baeher Klause, Krimllllcr einverleihr. Naeh 1820 war Bruneck nurnachweisbar seit 1300 dort das Zollrecht 
Tauern und Sterr. auf deI' Abtei im Gader­ noch ein ßinnenaufsGhlag- und Wegllcll1­allsllbten. 
lai (liroler Weislum IV, 483). amr,Um \](X) stellte das Bri;llner Domkapitel 

den durchochnitllichen Jahresertrag der 
bischöflichen Zollstälten lUsammen: 
Klausen: 500 Mark Aemer, ViJl: 17 und 
Bruneek: 80-':KJ Mark lIerner. Wie ge­
wllllig uamals uic Zolleinnahmen waren, 
bcw~i~t ein Vergleich mir den Ubrigen 
Erträgni~~en der fünf AmteT des Hoch­
~tiflcs Brixcn: Bri){en, Aufhnren, Anras, 
Licscrhofen und Velde~; lJie~e betrugen nur 
den drillen Teil dtr 7,olleinnahmen (Ur­
harhufh des Hochslifle, Brixen). 

Im Jahre 1316 verlieh Bischof Joha.nu von 
ßri~e'l eien Bürgern zn Bruneck die Fl'ei­
hf'il. daß sie jährlich 500 Yhren Wein 
(etwa 3S.COO I, :LU ihrem Sdbstvcrbrauch 
zollfrei durch Klausen (Bischötl. Zoll­
amI) führen köunten. "Was aber mehr 
durehgeführt wIru, soll als KaufmllUusgut 
belfachtet und verzollt werdeu((. Vit.e 
Preiheit dauerte bis gegen 1600. 

Die ZoJleinnahmen von Bruneck um 1300, 
die an das HochstIft Bri;llen abgeliefert 
wurden, solleo 90 Mark Berner bel.l'agrll 
haben (- 180 tl) (nach Swlz, Das millel­
aller!. Lollwesen Tirols). Im selben Wrrk IJnmeck im 13. Jahrhundert, die ZoJJenklave de~ Hochstiftes Brixen. Schloß Bruneck, im 
wird auch erwähm, daB der erste ZoHnrr 11. Jahrhllfi{1ert als S.:hutzburg gegen die GÖrz.er von Bisl:hof Bruno von Bullen~l:ltren 

z.u Beuneck urkundlich 1347 genannt sri erb"llI. ,Irht ~\If einem Hügel aus festem Devon-Kalk. Foto: Rein hnld K{)lhir~eh 
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Alois Kofler: 

Naturkundliche Raritäten in Osttirol: 
Die Zerbrechliche Armleuchteralge 

(Chara jragilis) 
Genau 16 Ableilungen mit vielen Klas,en seInden KnOlen und glat(en Zwischenbe­

und Ordnungen ulllfaßt die "SysteJllillik reichen, mir regelm:>.ßigen. quirlförmigen 
der niederen Pflilnzen« (Wurten berg 1979) YcrLwL'igullgell, die "chr an Armlcueh!cr 
betreffend die Baklerieu, Algen. Pilze und uml Schachtelhalme crinncm. Oie schcmati­
Flechten. DIe Abl. Armleuc1Her~ew(ichse ~ehc Abhiklung zeigt diesc Gcstal! hewnders 
(Chaophyta) steht recht isoliell und in deutlich, während die I-Ierbarwiederg;lb~ 

sich geschlossen da,Vel'Walldl mil uen Glun­ weniger ansehan!ich iq. 1l00anisch auf­
algen. fallend ~ind weilers die ponptlanzung,,­

organe: weihliehe Oogonien mil 'ichraubig
In nur lwei Gallungen (Chara Lind NileUa) umwundenen Illillläden, 111 Fäden gereihte

sind ',l(J 'fio der rl?cnlcn Arien vertrelcn. männliche Antheridien, keine Sporen­
Alle [-<'armen lehen bevorzng( in stehenden bildung, kein (--;eneraIionswechset. 
<Jcwä!isern mll s<lndigem, lehmigem oder 
schlickigl.'Clll Untergrund. '>(Jl'.'ohl im Suß­
\\'a~,ler WJe in ruhieen Meere,buchten. Alle 
ihre Organe <,ind durch Einlag<,rungen VOll In Mitteleuropa kommen rund 30 Arten 
Kalk «:a(:()J) .<,Iad.: illkr",!icn, daher vor, aus Osttirol iSl derzeIl nur die Wlge­
dwa.l <'(eil, ielclll hrilCh;~' lind dafür fossil gebene Art bekanul. Zumindest sind iu den 
~u( ulialtliar. Alle<;le Ahdltic'ke \.I,d] man letzten Jahren keine wei~el'en Formen in 
~dlOIl allS (km OhCll.:ll Karhon, dit rormen­ den Gewässern gefunden worden. Die Chara 
gluP!'l" :'>1 abu ÜhlTaU'i air. In {jen Tticheu fragilis lebt im Zedlacher Paradies bel 
IJmJ Slillw;;~~"rn hilden diese ho,'hintc­ Matrei, in etwa 1.450 m Höhe im ganz 
I e,<,aJllell PlliillLcn unlClgcranchte, Ofl Oher nalürlich belassenen faunistisch und flori­
fuObcohe \\'ielell, sie hullcn mil den ,on,( stisch hochinteressanten Tümpel im soge­
mikTClskcol'i"ch kkincll Algcu nur wenig ge­ nanmen Inneren Anger. Die Belege des 
mcin~all1_ Be;,coJlder, LllafaklcrislisLh ~illd Jahres 1981 wnrden durch R. Seipka, Nalur­
(s.Abb.) dic Pilanzenkoljm ,ws <tbwcch- his tor. Museum Wien, bestimmt. 

In der Dekanagkirche SI Andri! In Llcnz wurden vor eil1lger Zeit die seit Jahren in 
GUllg bcfinuliehen Arbeiten 7ur Re'\(allrlerllng cte'i Hochgrabes Graf Leonhard, II. 
von Görz beende!. Das HOL·h~.r<lb ~tehl nUll in seillei Ulsprlillglichl:1l form im linken 
SCÜ"miChlf[ dcr Kirehc. 

Die- originalen Reste ues MarmoJ'>cockeJs wurdell ill lllli[J~aJlll:r Such- unu SammcJ­
Utligkcil in den f'riedhöIen von Lienz und Obl'rlienz. im Dekanats\\idnm und im 
Fcrdinandcum/lnnshruck gc~icherl lmd nach Maß~abe der NOlwendigkeit sdlecht 
el'ganLL 

Da~ HauplllerdienSl rur uie Ingaflj!.brillj!.uJIj!. lmd die Durchführung die,cr denkmal· 
pllcgeri>chen und [Ul die Ge,'>chichre der Stadt LienL wic!ltigl:ll Arbeil durl Dozcnt 
Dr. Meinrad P,z7mini in .'\nspnrch nehmen Aber ;meh die Firma Adalbert Kuuler, 
Innshruek, welche dic Arhciten durchfühnc, mufl hier erwahnr werden. Die t'inam:iellc 
Möglichkeil ,chufell die firma Me~sej~chmirr, Muncheu, dei ROlali-Klub Licfll UllU 
d:lS IJlJn(]e~denkmalamL W 

An Begleilarten leben noch ill dem völlig 
v~r\\iichsencn BiolOp: 
Alren-Laichkraul, I'Namoge1on alrinu~; 

Gcknicklc"l-uehsschwanzgras, 
Al{)peeuru~ geniculatus; 
Gewöhnliche Sumpfhin~e, 

Eleocharis almriaea; 
Alren-Binse, .IunellS alpinm; 
Sumpf·Herzblatt, I'arnas~ia ralustri~; 

Äsliger Igelkolbcn, Sparganium erectnm; 
Brennender Hahnenfuß, 
Runum,:ulus f111.mmula U.ll.. 

Oie Zerbrechliche Armleucbteralge 
(Chara fragilis) aus dem Inneren Anger 

im Zedlacher I'aradic~ 




